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Sie sehen sich als Vermittler
Wählergruppe „Wir in Niestetal“ hat einen Verein gegründet – Anlaufstelle für Bürger

fördern. „Diesewiederum sen-
ken das Steuerausfallrisiko
eher, als wenn die Gemeinde
nur auf wenige Großbetriebe
setzt“, sagtWeißenborn.
Andere Punkte seien die Re-

duzierung der Grundsteuer
und die Abschaffung von Stra-
ßenbeiträgen. „Hier gibt es im-
mer noch keine Antworten.“
Gleichzeitig müsse das Stra-
ßenbauprogramm so umge-
staltet werden, dass Kosten re-
duziert werden. „Kleine Repa-
raturen erledigen, bevor teure
Grundsanierungen anstehen.“
Nicht zuletzt wolle der Verein
Ziele in der Familien- und Ju-
gendpolitik entwickeln. „Wa-
rummüssen alle Kindergärten
kommunale Einrichtungen
sein?“ Hier fehle es an Wahl-
möglichkeiten. Und: Für die
Jugend müsse mehr getan
werden, durch Vereinsförde-
rung, aber auch auf kommu-
naler Ebene – „wie freier Ein-
tritt für junge Leute im Natur-
erlebnisbad“.
Kontakt: win-niestetal.de sowie
auf facebook (win-niestetal), Tel.
01 76 / 57 80 77 68 sowie per E-
Mail: winniestetalev@gmail.com.

bereits ein sensibles Thema
vorgebracht. Die Kritik am
Gemeinsamen Ordnungsbe-
hördenbezirk sei Ergebnis ei-
ner Vernachlässigung von
ordnungspolitischen Aufga-
ben in der Gemeinde. Zuneh-
mende Vermüllung und
Lärmbelästigung seien schon
lange ein Ärgernis. Nach Auf-
fassung der WiN „nehmen
auch die Bedenken in der Be-
völkerung hinsichtlich der
Weiterentwicklung des Ge-
werbegebiets Sandershäuser
Berg zu“, sagt Weißenborn.
Zwar sei aktuell nur eine klei-
ne Lösung politisch gewollt.
„Jedoch bleibt die Möglich-
keit einer großflächigen Er-
schließung weiterhin beste-
hen – mit allen Nachteilen
für Verkehr, Ökologie und
Naherholung“, sagt Unter-
brunner. Dasmüsse in die po-
litische Diskussion.
Ein anderer Punkt sei eine

neue Steuerpolitik in der Ge-
meinde. Niedrigere Gewerbe-
steuern würden Niestetal als
Firmenstandort stärken, Ar-
beitsplätze schaffen und die
Ansiedlung kleinerer Betriebe

wollen zudem die etablierte
parlamentarische Arbeit hin-
terfragen und eine Kontroll-
funktion ausüben.“
Mit dem Thema Sicherheit

und Ordnung habe die WiN

anzukommen scheint, was
die Bürger bewegt“, sagt Un-
terbrunner. Der Verein solle
für Bürger ein Angebot sein,
ihre Anliegen ohne Hürden
vortragen zu können. „Wir

VON BORIS NAUMANN

Niestetal – Die seit der Kom-
munalwahl im März mit vier
Sitzen im Niestetaler Ge-
meindeparlament vertretene
Wählergruppe „Wir in Nies-
tetal“, kurz WiN, hat unter
gleichem Namen nun einen
Verein gegründet. „Wir se-
hen uns als Anlaufstelle für
die Bürger, umAufgaben und
Probleme in der Gemeinde
anzusprechen und Lösungs-
vorschläge zu erarbeiten“, sa-
gen Peter Unterbrunner, Vor-
sitzender des Vereins, und
WiN-Fraktionsvorsitzender
Werner Weißenborn. Damit
solle die Arbeit der ins Ge-
meindeparlament gewählten
WiN-Gemeindevertreter un-
terstützt werden. „Der Verein
fungiert quasi als Bindeglied
zwischen Bürgern und unse-
ren vier Gemeindevertre-
tern“, sagt Unterbrunner.
Ziel sei es nicht nur, die im

Wahlprogramm verankerten
Themen in die Gemeindepo-
litik zu tragen. „Auch haben
wir den Eindruck, dass in der
Verwaltung nicht mehr alles

Die Wählergruppe „Wir in Niestetal“ (WiN) hat einen Verein
gegründet mit Peter Unterbrunner als erstem Vorsitzenden
(links). Werner Weißenborn ist der WiN-Fraktionsvorsitzen-
de im Niestetaler Gemeindeparlament. FOTO: BORIS NAUMANN

Freibad ist beheizt

Im Artikel am Montag er-
schienen Artikel „Ansturm
auf Badespaß blieb aus“
steht, dass das Wald-
schwimmbad Wattenbach
unbeheizt ist. Das ist falsch.
Der Förderverein als Betrei-
ber des Bades weist darauf
hin, dass das Becken beheizt
ist. mia

KORREKTUR

Kundgebung
an Kaufunger
Brunnen zu A 44
Kaufungen – Die Bürgerinitia-
tive „Keine A44 – Verkehrs-
wende jetzt“ und die BUND-
Gruppe Kaufungen veranstal-
ten am morgigen Mittwoch,
16. Juni, ab 17 Uhr eine Kund-
gebung am Brunnen Kohlen-
straße in Kaufungen. Thema-
tisiert werden soll, welche
Auswirkungen der Bau der
geplanten A 44-Trasse durch
das Lossetal auf die Wasser-
versorgung habe. Das teilen
die Veranstalter mit.
Dabei spielt laut den Grup-

pen der Brunnen Kohlenstra-
ße eine große Rolle. Er liefere
das meiste Wasser in hervor-
ragender Qualität, solle aber
während der Bauarbeiten ab-
geschaltet werden. Für die
Veranstalter ist fraglich, wie
die Wasserversorgung wäh-
rend und nach den Bauarbei-
ten gewährleistet werden
soll. mgo

Baugebiet wird doppelt so groß
In Dennhausen/Dittershausen gibt es bald etwa 70 neue Grundstücke

meindevorstand ohne das
Punktesystem.
Neben den Flächen für Ein-

familienhäuser ist auch Platz
für Reihen- und Mehrfamili-
enhäuser vorgesehen. Außer-
dem ist geplant, dass das Ge-
biet durch ein Nahwärme-
netz versorgt wird. Damit
würden sich die zukünftigen
Grundstückseigentümer den
Einbau einer eigenen Hei-
zungsanlage in ihren Häu-
sern sparen.

Die Bewerber mit der
höchsten Punktzahl haben
dann als erste die Möglich-
keit, einGrundstück auszusu-
chen. Haben mehrere Bewer-
ber die gleiche Punktzahl,
kann der Gemeindevorstand
eine genaue Reihenfolge fest-
legen beziehungsweise per
Los über die Reihenfolge ent-
scheiden. Über die Vergabe
von Reihenhausgrundstü-
cken an Investoren entschei-
det der Fuldabrücker Ge-

hilfe eines Punktesystems
entschieden. Wer in Fulda-
brück arbeitet oder schon
lebt, hat bessere Chancen als
jemand, der keine dieser Ei-
genschaften erfüllt. Außer-
dem spielt eine Rolle, ob die
Interessenten Kinder haben
oder nicht und ob man sich
ehrenamtlich engagiert. Wer
allerdings schon ein Grund-
stück in Fuldabrück besitzt,
hat schlechtere Chancen auf
einen Bauplatz.

VON THERESA NOVAK

Fuldabrück – Das neue Bauge-
biet „Südliche Schulstraße“
im Fuldabrücker Ortsteil
Dennhausen/Ditterhausen
wird mehr als doppelt so
groß, wie ursprünglich ge-
plant. „Wir können Interes-
sierten jetzt schätzungsweise
70 Grundstücke anbieten“,
erklärt Bürgermeister Dieter
Lengemann gegenüber der
HNA.
Denn die Liste der Interes-

senten für ein Grundstück ist
lang. 450 Menschen haben
sich gemeldet, es werden
auch keine weiteren Interes-
sierten aufgenommen, er-
klärt der Rathauschef. Wie
viele dann nach der Bewer-
bungsphase übrig bleiben,
lasse sich noch nicht abse-
hen.
Die Vergrößerung des Bau-

gebiets ist möglich, weil die
Eigentümer weitere Flächen
für eine Bebauung zur Verfü-
gung gestellt haben. Das hat
aber auch zur Folge, dass das
Bebauungsplanverfahren
nun länger dauert, als ge-
plant. „Im Frühjahr 2022
rechnen wir mit der Be-
schlussfassung über den Be-
bauungsplan“, sagt Lenge-
mann. Vorher war der Herbst
2021 angedacht.
Wer am Ende einen Bau-

platz kaufen kann, wird mit-
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Hier im Ortsteil Dennhausen/Dittershausen soll es Baugrundstücke geben: Das Bild mit Bürgermeister Dieter Lengemann
entstand im September vergangenen Jahres, als noch nicht feststand, wie groß das Baugebiet werden soll.
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Mehr Erzieher für Kaufunger Kindertagesstätten
Gemeindevertreter diskutierten intensiv über Berichte zur Umsetzung der Pläne

jekts berichtet wird. „Grund-
sätzlich finden wir das rich-
tig. Da es aber um viel Geld
geht, würden wir gerne vom
Gemeindevorstand im Quar-
talsrhythmus hören, was
Stand der Dinge ist.“
Bürgermeister Arnim Roß

(SPD) erklärte, „dass es nicht
darum geht, ob wir gesetzli-
che Vorgaben umsetzen, son-
dern, ob wir damit schon in
diesem Jahr schrittweise be-
ginnen.“ Sicher könne man
im Ausschuss gerne regelmä-
ßig vom Fortschritt berich-

ten, allerdings nicht kurzfris-
tig, sondern im Herbst, wenn
genauere Zahlen vorliegen.
Torsten Felstehausen (GLLK)
zeigte Verständnis für den
KWK-Antrag, betonte aber,
wie wichtig es sei, schnell zu
handeln. „Das Problem ist
doch, Stellen zu besetzen,
schon jetzt ist der Markt
leer.“ Reinhold Orth (Grüne)
erklärte, dass die Verwaltung
bereits regelmäßig berichte,
und Angelika Großberndt
(SPD) forderte, den Antrag da-
her nicht zu ändern.

Karl Hellmich (SPD), Vorsit-
zender der Gemeindevertre-
tung schlug nach der Diskus-
sion vor, dass der Antrag da-
hingehend abgeändert wird,
dass der Gemeindevorstan-
d im Rahmen der halbjährli-
chen Berichte über die Aus-
lastung der Kindertagesstät-
ten über die Umsetzung des
Gute-Kita-Gesetzes berichtet.
Allerdings fand der Ände-
rungsantrag keine Mehrheit
und so wurde der ursprüngli-
che Antrag bei einer Enthal-
tung beschlossen. mia

schal zehn Stunden pro Kita
unabhängig von der Größe.
Der Gemeindevorstand wird
beauftragt, die Gesamtkosten
für die Umsetzung ab demKi-
ta-Jahr 2022/23 zu berechnen,
mögliche Modelle der Umset-
zung ausarbeiten und diese
bis zum 1. November dieses
Jahres vorzustellen.
Bevor dieser Entschluss

fiel, wurde allerdings erst ein-
mal diskutiert. Anlasswar ein
Änderungsantrag der Frakti-
on KWG. Diese forderte, dass
über die Umsetzung des Pro-

Kaufungen – Die Gemeinde
Kaufungen wird ihre Erzie-
herstellen aufstocken und so
ab dem kommenden Kita-
Jahr schrittweise neue gesetz-
liche Vorgaben umsetzen.
Das haben die Gemeindever-
treter Ende vergangener Wo-
che beschlossen.
Die Veränderungen betref-

fen die Ausfallzeiten, die zeit-
lich aufgestockt werden. Die
Leiterinnen werden zunächst
im Kita-Jahr 21/22 mit fünf
Stunden pro Gruppe freige-
stellt statt wie bisher pau-

Test-Angebot
in Helsa
vorerst beendet
Helsa – Das Testzentrum in
Helsa schließt. Das teilt die
Gemeinde mit. Im Saal des
König von Preußen wurden
bisher immer montags, mitt-
wochs und freitags kostenlo-
se Bürgertests angeboten.
Laut Bürgermeister Andre-

as Schönemann ist das Ange-
bot der Firma Avisa Objekt &
Event bisher gut angenom-
men worden. Es sei aber zu-
letzt zurückgegangen, auch
weil ein Nachweis eines nega-
tiven Testergebnisses zur Zeit
kaum noch benötigt werde.
Der Betreiber habe kurzfris-
tig entschieden, das Testzen-
trum nicht fortzuführen.
Die Gemeinde sei aber in

Gesprächen mit weiteren An-
bietern und prüfe, ob ein
Testangebot in kleinerem
Umfang an anderer Stelle an-
geboten werden könne. vsa

Vodafone rüstet
weitere Stationen
auf 5G um
Lohfelden – Vodafone baut
sein 5G-Netz im Landkreis
aus. Wie das Unternehmen
mitteilt, hat es in Lohfelden
und Breuna neue 5G-Mobil-
funkstationen in Betrieb ge-
nommen und versorgt erste
Bewohner mit der neuen,
schnelleren Breitbandtech-
nologie.
Beim Ausbau wird Vodafo-

ne seine 5G-Antennen zu-
nächst an 92 bestehenden
Mobilfunkstationen in der
Region anbringen – zum Bei-
spiel an Aussichts- und Kirch-
türmen sowie auf Dächern.
Dieses geschieht Standort für
Standort im Laufe der nächs-
ten Jahre. Teils sind Neubau-
ten nötig. Mit Lohfelden und
Breuna sind bereits 16 Statio-
nen mit 5G-Technologie aus-
gestattet. mia
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